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itttb fleißige .pattbroerfSmeifter hauptfächM) foïd^eti ge=

metnfamett SerfaufSftellett ifjrert gejcfjaftlicfjen ©rfolg
gu berbaufen haben. Sie SJtiete uitb ©iitrichtititg eigener
ÜJfagagine erforbert, namentlich wo eS ftdj um umfang»
reicBiere Dbjefte, wie Möbel ober Mafchhtert Ijanbeit,
größere Kapitalien; buret) geineinfame Magagirte fönnen
bie ©gefeit für .ben ©ingeinen mefcutlicl) rebagiert met»
bett. 5n flehten Säumen, mo alles gufammengebrängt
toerben ntitfi, fommett be'ffere nitb ictjyitcre Srobitf'le
nicht gur nötigen ©eltuttg. der galflirngSfähige Käufer
gel)t gerne baljttt, too er mehrfache SlttSmahl tjat unb
too et I)offt, oI)ite ©igemutts guten hlat über baS gtueef»

biertlichfte unb preiSmürbigfte gtt erhalten. die @e»

fct)äftsfüt)ritug muß beSljalb iiicfjt nur in factjfititbtgen,
fottbern auet) itt öertrauenSmürbigen «gtänbeit liegen,
die auSguftelleubeu Obiefte utüffert folib itttb gmeef»

mäßig gearbeitet fein; alles fehlerhafte, gefchmadimibrige,
nnfolibe muß ftreng auSgefcljiebeit merbeit, tueittt bie

befferu Käufer bon ben SagarS unb SGßaren^äuferit,
too ebenfalls große SlitStoa()l git finbett, ferngehalten
toerben füllen.

©8 ift feljr gtt begrüßen, baß itt neuerer ßeit bei

©rrichtuug ftättbiger S.erfaufSfteHen buretj genoffen®
fctjaftlicheS ffufammcnmirfen ber ©emerbetreibenbeit
biefe .denbcttgeii toieber meßr Ü3eacljtttug finbett. Sit
Sern g. S3., too fd^ort feit Oielett Safjreit eine ©enterbe»

halle befteßt, toelcße hauptfächlich ©ebrauchSmöbel führt,
ift im Sinti audj Eantonalberuifche Kunftgemerbe»
genoffenfehaft eröffnet tuorbett, toelclje, tuie fcfjutt ber
Same anbeutet, atiSfdjließlict) É unftgein er b Ii c£)c Strtifel
berutfebjen llrfpritttgS führt. Sel)örbett, Kiinftfreunbe
itttb Kunftgonuer haben fiel) mit ben Kunftgemerbe»
treibevtben ber öerfcfjiebeitfteu fftoeige unb auS betn

gangen KautoitSgebiete bereinigt, um in getneiufatnem
$ufatnmenmtrfeu bie ßciftuugSfähigfeit unb Slbtaß»

fähigfett ber eittljetmifcfjett ©emerbefuuft gu forberrt.

Skr biefe permanente fiiuftgetoerbliche SlitSftelluitg
guuächft betn Kornhaufe, too and) ©eroerbemufetun unb
©etoerbei)alle untergebracht fittb, befucljt, toirb erftäunt
fein über bie reichhaltige üuSmafü rnuftergiltiger uvtb

ftitgeredfterf,©rgeuguiffe berttifchen ©emerbefteißeS, ittS»

befonbere ber Dberlänber polgfchnißerei, ber Keramif
bon Shun, Deimberg, ßangttau unb Sern, ber Kauft-

möbelfabrifation bott ©tabt üttb ßattb, Kimîr, de»
forations» unb ©laSntalerei, Kuuftfchlofferei, ,ßeber»
pitugerei, getriebene uitb cifelierte Meiallarbeitett u\
Mögen biefe Seftreöitugen, belt Kiiitftgefthmacf ber
ißrobugenten uitb beS SublifttntS git förbertt itttb bie
eittheimifche Künftfertigfeit git# richtigen ©eltuitg gtt
bringen, allerfeits richtige Söürbiguttg unb tatfyäftige
llnterftütuutg finbett l- » SsS .mm- ©u •;

Sittel} im Kanton ©t.. ©allen mill mau bie Slbfat);
fäßigfeit ber ©enterbe amb pattbmerfe biträjt ©rridhtung
einer fantoualett ©emerbehalte, gu förbetn fucfjeit. JZBir

toüttfchem betn Unternehmen bie ©uftft ber .Sef)öibeTt
unb bie merftätige Mithilfe ber ©enterbe» itttb Metfter»
bereifte.

iiitc Scifmnittluitg Don delegierten folotfjttrnifdjcr
©ctuerOebereine hat eiitftimmig bie ©rüubitug eines
fantoitalcu ©eloerbeberbgnbcS bcfcljloffett mitJölten als
Sorort. ffolgeube fßro'gramirt fßttitfte., -fatnett gur Sie»

fprcchttug: ßet}rliugStoefen itttb berenSßrüfiingeit, ©oint»
tagSheiliguug uitb ßabcitfdjluß, Seffere Sertciliiug.' ber
©taatSarbciten, @tnf(f)rättfuug beS ^aufiertoefenS itttb
ber SKärfte, ^erficherutigStoefett, S3effere ^ugSöettfbi)»
iitigeit. ®aS .ßentralfotnitee beS fcl}ioeig. ©etoerbeber»
eins mar buret} .perm SB. Krebs ucrtreten.

Sa8. giircfjer ©ctucrltc am 93uitbc§fjftit8. der Kanton
Zürich hat fiel) mit feinen berfchiebe'tten ©etoerben, recht
inteufib am Satt beS S3uttbeS()dufeS itt Sern betätigt.
SluS ber Saurechmtug ergibt fid), baß Subiift'rie itttb
©enterbe beS KautotiS ßürtcl) für ÖicferttngciV ttifb Slf»
beitett 482,832 ffr. eingenommen haben. Sott unfern
©etoerbetreibenbeu flammen iitSbefoubere bie-f)eig» uitb
SentilatiouSantageu, bie eleftrifd)c Scleuchtiutg, Ithreu,
'Klofeteiiirichtungen, Kitpfereiitbecfung, Satt» uitb Siöbel»
fchreitterei, 2epf)iet)e unb ©eibettftoffe ic;

Sanmefeu in fjüriü). Sm ©roßen ©tabtrate fam
bie Sntevpellation §ubec gur Seratung, bie lautet:
„fffielche Sorfehrungen gebenft ber ©tabtrat gu treffen,
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und fleißige Handwerksmeister hauptsächlich solchen ge-
meinsamen Verkaufsstellen ihren geschäftlichen Erfolg
zu verdanken haben. Die Miete und Einrichtung eigener
Magazine erfordert, namentlich wo es sich um umfang-
reichere Objekte, wie Möbel oder Maschinen handelt,
größere Kapitalien; durch gemeinsame Magazine können
die Spesen für .den Einzelnen wesentlich reduziert wer-
den. In kleinen Räumen, wo alles zusammengedrängt
werden muß, kommen bessere und schönere Produkte
nicht zur richtigen Geltung. Der zahlungsfähige Käufer
geht gerne dahin, wo er mehrfache Auswahl hat und
wo et hofft, ohne Eigennutz guten Rat über das zweck-
dienlichste und preiswürdigste All erhalten. Die Ge-
schaftsführnng muß deshalb nicht nur in sachkundigen,
sondern auch in vertrauenswürdigen Händen liegen.
Die auszustellenden Objekte müssen solid und zweck-
mäßig gearbeitet sein; alles fehlerhafte, geschmackwidrige,
unsolide muß streng ausgeschieden werden, wenn die

bessern Käufer von den Bazars und Warenhäusern,
wo ebenfalls große Auswahl zu finden, ferngehalten
werden sollen.

Es ist sehr zu begrüßen, daß in neuerer Zeit bei

Errichtung ständiger Verkaufsstellen durch genossen-
schaftliches Zusammenwirken der Gewerbetreibenden
diese.Tendenzeil wieder mehr Beachtung finden. In
Bern z. B., wo schon seit vielen Jahren eine Gewerbe-
Halle besteht, welche hauptsächlich Gebranchsmöbel führt,
ist im Juni auch die kantvnalbernische Knnstgewerbe-
genvssenschaft eröffnet worden, welche, wie schon der
Name andeutet, ausschließlich kunstgewerbliche Artikel
bernischen Ursprungs führt. Behörden, Kunstfreunde
und Kunstgönner haben sich mit den Kunstgewerbe-
treibenden der verschiedensten Zweige und ans dem

ganzen Kantousgebiete vereinigt, um in geineinsamem
Zusammenwirken die Leistungsfähigkeit und Absatz-
fähigkeit der einheimischeil Gewerbeknnst zu fördern.

Wer diese permanente kunstgewerbliche Ausstellung
zunächst dem Kornhanse, wo auch Gewerbemnsenm und
Gewerbehalle untergebracht sind, besucht, wird erstaunt
sein über die reichhaltige Auswahl mustergiltiger und
stilgerechter..Erzengniffe bernischen Gewerbefleißes, ins-
besondere der Oberländer Holzschnitzerei, der Keramik
von Thun, Heimberg, Langnau und Bern, der Kunst

möbelfabrikation von Stadt ünd Land, Kunst-, De-
korations- und Glasmalerei, Knnstschlofferei, ,Leder-
pnnzerei, getriebene und eiseliertê Metallarbeiten n.
Mögen diese Bestrebungen, den Kisilstgeschmack der
Produzenten und des Publikums zu fördern. und' die
einheimische Künstfertigkeit züsi richtigeil Geltung zu
bringen, allerseits richtige Würdigung und tatkräftige
Unterstützung finden d - -

Auch im Kanton St. Gallen.will man die Absatz-
fähigkeit der Gewerbe lind Handwerke durch Errichtung
einer kantonalen Gewerbehalle. zu fördern suchen. Wir
wünschem dem Unternehmen die Gunst der Behörden
und die werktätige Mithilfe der Gewerbe- und Meister-
vereine.

Neàndswejà
Eine Versammlung von Delegierten solothnrnischer

Gewerbevereine hat einstimmig die Gründling eines
kantonalen Gelverbeverbandes beschlossen mit Ölten als
Vorort. Folgende Programm-Punkte kamen zur Be-
sprechnng: Lehrlingswesen und deren Prüfungen, Sonn-
tagsheilignng und Ladenschluß, Bessere Verteilung der
Staatsarbeiten, Einschränkung des Hansierwesens und
der Märkte, Versicherungswesen, Bessere Zngsverbind-
lnigen. Das Zentralkomitee des schweiz. Gewerbever-
eins war durch Herrn W. Krebs vertreten.

Das Zürcher Gewerbe am Bundeshaus. Der Kanton
Zürich hat sich mit seinen verschiedenen Gewerben recht
intensiv am Ban des Bundeshauses in Bern betätigt.
Aus der Banrechnnng ergibt sich, daß Industrie und
Gewerbe des Kantons Zürich für Lieferungen und Ar-
beiten 482,832 Fr. eingenommen haben. Von unsern
Gewerbetreibenden stammen insbesimdere die-Heiz- und
Veiitilativnsanlagen, die elektrische Belcnchtuilg, Uhren,
Klvseteinrichtnngen, Kupfereindecknng, Ban- und Möbel-
schreineren, Teppiche und Seidenstoffe w.

Banwesen i» Zürich. Im Großen Stadtrate kam
die Interpellation Huber zur Beratung, die lautet:
„Welche Vorkehrungen gedenkt der Stadtrat zu treffen,
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um im-©au roefen foldpen ©dpäben, roie fie gegenwärtig
in ben ©dpulpäufertt auf bent ©üpl gu Sage
treten, wirffam gu begegnen?"

2>er Interpellant teilt mit, bap in ben neuen @cpul=
Käufern auf bem ©üpl, bie faum eröffnet roorben feien,
©ôbett perauggeriffen, Sapeten weggenommen, $eigutt=
gen bemontiert, (Sefäfer erfept, gunbamente repariert
werben mufften. Sag .§o!g in ©oben unb ©etäfer er=
wieg fidp als faul, bieSapeten waren üergraut, fcpimmlig.
Sie giaupturfacpc liegt in her nacpläffigen SluffidE)t, Um
ben ©au gu befcpleunigen, pat man in lieberlicpfter
Söetfe gebaut. ©obenfütlungen würben in ttaffem, ja
in gefrontent gufiattbe aufgefdljüttet unb bie ©oben
barauf gelegt. 9Iucp bag ©erpupen ging „fcplubrig"
Oor fiel), lieber bag (Sange pat man bann Morï unb
Sapeten gebedft. @o fonnte feine Suft gu unb bag
§o(g mupte üerfaulen. SBer begaplt nun bert ©dpaben
Ratütlidp fdplteplidp bie ©tabt ober bann fudtjt fie bie

(Sefdpäftgleute berarttwortlidp gu madpen, wäprertb bie

©dpulb an ber ©auaufficpt liegt. ©fan fotlte in einem
folgen galle bie fcpulbigen Seamten paftbar madpen.
gerner follte in $ufunft bebäcptiger unb borficptiger
gebaut werben.

©tabtrat Sßpp : ®nbe Vlpril pat fidp bei ÜInlap f (ei=

nerer Reparaturen im ©ritnarfdpulpaufe auf bem ©üpl
gegeigt, bap einige ©lirtbböben fdpabpaft waren. ©ei
näperer Racpforfcpung [teilte fiep perauS, bap in ben

Surnpallen ©littbböbett unb Säger in Störung be*

griffen waren. Sie Siefeeanten würben fofort an ipre
©erantwortlidpfeit erinnert, wag um fo berechtigter war,
alg fidp fipon wäprenb beg ©aueg Ülnftänbe wegen beg

§olgeg unb beg $orfteppidpbelageg ergeben patten. Ser
©aufortgang war normal, nur mupte aüerbmgg eilig
gebaut werben. Sie Unterfudpung pat jebodp ergeben,
bap jebenfallg ber ©ip,utt,,;füc bie,. ©qbenfüllung .nidpt
feudpt war. Sag bon ung eingeholte (Sutadpten läpt
barau feinen gweifel; eg füprt aug, bap ber beim ©e=

lag ber ©oben ftatt $argfitteg perroenbete JEleifter
©dpulb war 5 fobann war bag |>olg nidpt erfter öuali»
tat unb enblidp würbe beim Reinigen Oorfcpriftgwibrig
biel SBaffer berwenbet; ber 2lbwart gop bag SBaffer
fübelweife übet bett ©oben, ftatt mit feueptert Sappen
aufguwifdpen. Ser ©efamtaufwanb für SBieberperftellung
wirb fitp auf 5157 gr. belaufen, babon 4182 für bie

Surnpalle. ®iuen Seit, babon, etwa 1800—1900 gr.,
mup atlerbingg bie ©tubt tragen, wegen beg geplerg,
ben ber Slbwart begangen. Ser gröpere Seil fällt aber

auf bie Unternepmer, bie fidp freiwillig gu. ber ®nifcpä=
biguug berftanben. Sltn SBanbgetäfel'ber einen Surn»
halle geigte fidp ebenfalls gäulnig, waprfdpeinlidp war
bie ©dpulb auffteigenbeg äöaffer; begpalb pat man nun
bem gunbament ©tauerwerf gementüerpup gegeben.
Sie Sinfruftatapeten im ©etuubarfdpulpaug würben
bom Sieferanten felbft peruntergeriffen, ba fie einige
©dpäben geigten., Ser ©orfatï ift fa fepr bebatierlicp,
aber bon gar fo groper Sragroeite ift er nidpt. Ser
Särm war gu grop. ©oldpe Vorgänge finb überall
möglidp; ber ©orwurf, eg pabe an ber ©auauffidpt ge»

feplt, ift nidpt beredptigt. SSie fömten begpalb auf bie

Interpellation nur erroibern, bap bie pier gemaepteu
Srfaprungen nidpt gu befonbern ©orfeprungen nötigen.

Sluf Antrag .getlmegee wirb in eine ©efpredpung ber

Interpellation eingetreten. .ßellmeger pält eg nidpt für
ridptig, einfaep bie Sieferanten berantwortlidp gu ntaepen ;

eg pat entfdpieben mepr an ber ©auauffidpt gefeplt.
Sie gäulnig beg §olgeg wäre nidpt möglidp gewefen,
wenn ber güllfcputt trotten eingefüprt worben Wäre.

Seprer Metler glaubt ebenfaKg, bap bie ©auauffidpt
mangelpaft War,. ©tan follte jept nitpt bie ©dpulb auf
bie Slbwärte, bie tüdptige Seute finb, werfen; ®bag

SBaffer beim Reinigen pat bie Kalamität nidpt allein
Oerurfadpt. 5Der 23üpl pat berborgene äöafferabern,
wir paben bag beim Äircpenbau erfaprevt.

grep=RägeIi erfudptbieRedpnunggprüfunggfommiffion,
bei Slbnapme ber Redpnung bie ©adpe genau gu prüfen,
llebtigeng ift er auep ber Rieinung, bap bie löauaufs
ficht nidpt öorwurfgfrei war.

®er Interpellant ift bon ber Antwort beg 33aubor=
ftanbeg nidpt befriebigt, fepliept fidp aber ber Anregung
grep Rägc!ig an, bie Redpnunggprüfunggfommiffipn
folle bie ©adpe weiter unterfudpen. ®amit ift bie gn*
tetpeKation erlebigt.

— (gegenwärtig trifft unfere ftäbtifdpe ©auberwal»
tung alle ïtnftalten, um mit bem Umbau ber ©iplbrüdfe
gu beginnen, gn ben Anlagen ber Ä'afernenftrape
werben ©aumaterialien angepäuft. $)ap am Sluper
fipler ©rücfenenbe eine £ramwartepalle mit
unterirbifdpein $ijf0ir mit erbaut wirb, entfpridpt
einem bringenben ©ebürfnig.

— ®er ©au ber ïramwartepalle auf bem
©ellebueptap würbe befdploffen unb wirb fofort
au'ggefüprt werben.

©auwefeit in ©ertt. gn ber ©erfammtung beg

Sorraine=©reitenrain=Seifteg bom 16. Sluguft im tpotel
„Siboli" entwidfelte SIrcpiteft unb ©tabtrat Ogfap
SBeber ein bon ipm entworfeueg ©auprofeft für ein

Äafino. Radp bem ißrofeft SBeber fäme bag ßafino
auf bag ber ®inwopnergemeinbe ©ern angepörenbe,
pinter ber ©dpäitglibefipung, begw. gwifepen biefer unb
ber ©iftoriaanftält liegenbe, im Dften an bie ®orn=
paugftrape unb im ©üben än bie ©dpangenbergftrape
gretigenbe terrain gu ftepen. 2)er §auptborgug biefeg

ißrojefteg läge barin, bap ber ©emeiube ©ern bie @r=

Werbung eineg fofifpieligen ©auplapeg erfpart bliebe.
Um bag ©aububget nidpt allgu' fepr gu belaften, fönnte
ber ©au in Spaletftil ober auep burcp einen Riegbau
erftellt werben. Rîit ©egug auf bie tlugfidpt auf bag
Sllpenpanorama begeidpnete SÖSeber bie Sage alg eilte

borgüglidpe.
^oftpereinêbeuïntal itt ©ertt, ©unbegrat Somteffe,

ber Spef beg ^ßoftbepartementg, pat bie internationale
gurp betreff, ©rridptung eineg ®enfmalg in ©ern gur
Srinnerung an bie (Stünbung beg Söeltpoftoereing auf
bert 20. Sluguft gu einer Sonferettg nadp ©ern einge=
laben. ®ie gurp wirb bett ©la^ beg éenïmalg unb
bag ©rogramm für bie Sfovtfurreng feftftelle'tt, ?)ie
^ünftler befomtnen für bie @inreidpurtg ber Sntwürfe
ein gapr geit. ®er gurp gepören u. a. an : |jadEe

(©erlin), Reimer (SSien), Slrdpiteft ©luntfdpli (gÜtidp),
®ireftor Ruffp. $5er SSeltpoftüerein gaplt an bag 3)enf=
mal 200,000 ^r.

©nuuiefen itt Sugertt. ®er @rope ©tabtrat genep=
migte am ©amgtag u. a. gu £>anbeti ber ®inwopner»
gemeinbe ein Slnleipett bon 9 SJtitlionen iranien für
Reu= unb Slugbau berfdpiebener SBerfe (©au beg ®lef=
trigitätgwerfeg ®tigelberg 4,600,000 gr., SlugbaU beg
©agwerfeg. 700,000 gr., ftäbtifdpe SSafferberforgu'ng
150,000 gr., ïramwapaugbau 400,000 gr„ ®rweiterung
beg Söaffenplapeg 700,000 gr., linfgufriger ©eequai
380,000 gr., ©dpulpaugbau 600,000 gr., ©trapeii- unb
§ocpbauten 500,000 gr.). gerner würbe bie ©emeinbe»

redpnung pro 1901 genepmigt.
— ®ag bon g. SRanbrino in Sugern auggefdpriebette

©augefpattn bon bier SSopnpäufern an ber ©empaeper»
ftrape fept boraug, bap eingelne ber roüften ©aratfen,
weldpe bie bortige @egenb ftpon lange genug_ berutt=
gierten, nun roetepen tnüffen, unb ferner, bap bie ©em=

padper= in bie tpapgburgerftrape eingefüprt wirb. Sieg
aHeg ift im gntereffe eineg gefteigerten ©erfeprg fepr
Pegrüpengwert.
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um im Bauwesen solchen Schäden, wie sie gegenwärtig
in den Schulhäusern aus dem Bühl zu Tage
treten^ wirksam zu begegnen?"

Der Interpellant teilt mit, daß in den neuen Schul-
Häusern auf dem Bühl, die kaum eröffnet worden seien,
Böden herausgerissen, Tapeten weggenommen, Heizun-
gen demontiert, Getäser ersetzt, Fundamente repariert
werden mußten. Das Holz in Böden und Getäfer er-
wies sich als faul, die Tapeten waren vergraut, schimmlig.
Die Hauptursache liegt in der nachlässigen Aussicht. Um
den Bau zu beschleunigen, hat man in liederlichster
Weise gebaut. Bodensüllungen wurden in nassem, ja
in gefrornem Zustande aufgeschüttet und die Böden
darauf gelegt. Auch das Verputzen ging „schludrig"
vor sich. Ueber das Ganze hat man dann Kork und
Tapeten gedeckt. So konnte keine Lust zu und das
Holz mußte verfaulen. Wer bezahlt nun den Schaden?
Natürlich schließlich die Stadt oder dann sucht sie die

Geschäftsleute verantwortlich zu machen, während die

Schuld an der Bäuaussicht liegt. Man sollte in einem
solchen Falle die schuldigen Beamten haftbar machen.
Ferner sollte in Zukunft bedächtiger und vorsichtiger
gebaut werden.

Stadtrat Wyß: Ende April hat sich bei Anlaß klei-
nerer Reparaturen im Primarschulhause auf dein Bühl
gezeigt, daß einige Blindböden schadhaft waren. Bei
näherer Nachforschung stellte sich heraus, daß in den

Turnhallen Blindböden und Lager in Zerstörung be-

griffen waren. Die Lieferanten wurden sofort an ihre
Verantwortlichkeit erinnert, was um so berechtigter war,
als sich schon während des Baues Anstünde wegen des

Holzes und des Korkteppichbelages ergeben hatten. Der
Baufortgang war normal, nur mußte allerdings eilig
gebaut werden. Die Untersuchung hat jedoch ergeben,
daß jedenfalls der Schutt,, süp die., Bödenfüllung nicht
feucht war. Das von uns eingeholte Gutachten läßt
daran keinen Zweifel; es führt aus, daß der beim Be-
lag der Böden statt Harzkittes verwendete Kleister
Schuld war; sodann war das Holz nicht erster Quali-
tät und endlich wurde beim Reinigen vorschriftswidrig
viel Wasser verwendet; der Abwart goß das Wasser
kübelweise über den Boden, statt mit feuchten Lappen
aufzuwischen. Der Gesamtaufwand für Wiederherstellung
wird sich auf 5157 Fr. belaufen, davon 4182 für die

Turnhalle. Einen Teil davon, etwa 1800—1900 Fr.,
muß allerdings die Stadt tragen, wegen des Fehlers,
den der Abwart begangen. Der größere Teil fällt aber

auf die Unternehmer, die sich freiwillig zu, der Entschä-
digung verstanden. Am Wandgetäfel der einen Turn-
Halle zeigte sich ebenfalls Fäulnis, wahrscheinlich war
die Schuld aufsteigendes Wasser; deshalb hat man nun
dem Fundament-Mauerwerk Zementverputz gegeben.
Die Linkrustatapeten im Sekuudarschulhaus wurden
vom Lieferanten selbst heruntergerissen, da sie einige
Schäden zeigten. Der Vorfall ist ja sehr bedauerlich,
aber von gar so großer Tragweite ist er nicht. Der
Lärm war zu groß. Solche Vorgänge sind überall
möglich; der Vorwurß es habe an der Bauaufsicht ge-
fehlt, ist nicht berechtigt. Wir können deshalb auf die

Interpellation nur erwidern, daß die hier gemachten
Erfahrungen nicht zu besondern Vorkehrungen nötigen.

Auf Antrag Zelltveger wird in eine Besprechung der

Interpellation eingetreten. Zellweger hält es nicht für
richtig, einfach die Lieferanten verantwortlich zu machen;
es hat entschieden mehr an der Bauaufsicht gefehlt.
Die Fäulnis des Holzes wäre nicht möglich gewesen,

wenn der Füllschutt trocken eingeführt worden wäre.
Lehrer Keller glaubt ebenfalls, daß die Bauaussicht

mangelhaft war,. Man sollte jetzt nicht die Schuld auf
die Äbwärte, die tüchtige Leute sind, werfen; °das

Wasser beim Reinigen hat die Kalamität nicht allein
verursacht. Der Bühl hat verborgene Wasseradern,
wir haben das beim Kirchenbau erfahren.

Frey-Nägeli ersucht dieRechnungsprüfungskommission,
bei Abnahme der Rechnung die Sache genau zu prüfen.
Uebrigens ist er auch der Meinung, daß die Bauauf-
ficht nicht vorwurfsfrei war.

Der Interpellant ist von der Antwort des Bauvor-
standes nicht befriedigt, schließt sich aber der Anregung
Frey-Nägelis an, die Rechnungsprüfungskommission
solle die Sache weiter untersuchen. Damit ist die In-
terpellation erledigt.

— Gegenwärtig trifft unsere städtische Bauverwal-
tung alle Anstalten, um mit dem Umbau der Sihlbrücke
zu beginnen. In den Anlagen der Kasernenstraße
werden Baumaterialien angehäuft. Daß am Außer-
sihler Brückenende eine Tramwartehalle mit
unterirdischem Pissoir mit erbaut wird, entspricht
einem dringenden Bedürfnis.

— Der Bau der Tramwartehalle auf dem
Bellevueplatz wurde beschlossen und wird sofort
ausgeführt werden.

Bauwesen in Bern. In der Versammlung des

Lorraine-Breitenrain-Leistes vom 16. August im Hotel
„Tivoli" entwickelte Architekt und Stadtrat Oskax
Weber ein von ihm entworfenes Bauprojekt für ein

Kasino. Nach dem Projekt Weber käme das Kasino
auf das der Einwohnergemeinde Bern angehörende,
hinter der Schänzlibesitzung, bezw. zwischen dieser und
der Viktoriaanstält liegende, im Osten an die Korn-
Hausstraße und im Süden àn die Schanzenbergstraße
grenzende Terrain zu stehen. Der Hauptvorzug dieses

Projektes läge darin, daß der Gemeinde Bern die Er-
Werbung eines kostspieligen Bauplatzes erspart bliebe.
Um das Baubudget nicht allzu sehr zu belasten, könnte
der Bau in Chaletstil oder auch durch einen Riegbaü
erstellt werden. Mit Bezug auf die Aussicht auf das
Alpenpanorama bezeichnete Weber die Lage als eine

vorzügliche.
Postvereinsdenkmal in Bern. Bundesrat Comtesse,

der Chef des Postdepartements, hat die internationale
Jury betreff. Errichtung eines Denkmals in Bern zur
Erinnerung an die Gründung des Weltpostvereins auf
den 20. August zu einer Konferenz nach Bern âge-
laden. Die Jury wird den Platz des Denkmals und
das Programm für die Konkurrenz feststellen. Die
Künstler bekommen für die Einreichung der Entwürfe
ein Jahr Zeit. Der Jury gehören u. a. an: Hacke

(Berlin), Helmer (Wien), Architekt Bluntschli (Zürich),
Direktor Ruffy. Der Weltpostverein zahlt an das Denk-
mal 200,000 Fr.

Bauwesen in Luzern. Der Große Stadtrat geneh-
migte am Samstag u. a. zu Handen der Einwohner-
gemeinde ein Anleihen von 9 Millionen Franken für
Neu- und Ausbau verschiedener Werke (Bau des Elek-
trizitätswerkes Engelberg 4,600,000 Fr., Ausbau des
Gaswerkes. 700,000 Fr., städtische Wasserversorgung
150,000 Fr., Tramwayausbau 400,000 Fr., Erweiterung
des Waffenplatzes 700,000 Fr., linksusriger Seequai
380,000 Fr., Schulhausbau 600,000 Fr., Straßen- und
Hochbauten 500,000 Fr.). Ferner wurde die Gemeinde-
rechnung pro 1901 genehmigt.

— Das von I. Mandrino in Luzern ausgeschriebene
Baugespann von vier Wohnhäusern an der Sempacher-
straße setzt voraus, daß einzelne der wüsten Baracken,

welche die dortige Gegend schon lange genug verun-
zierten, nun weichen müssen, und ferner, daß die Sem-
pacher- in die Habsburgerstraße eingeführt wird. Dies
alles ist im Interesse eines gesteigerten Verkehrs sehr

begrüßenswert.
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